
zur La ibache r Z e i t u n g .
Nl-. H3. Dinstag den 2«. A p r i l 18Ü6.

Vnbcrnial » Verlautbarungen.
Z. 53«. ( I ) Rr. 7481-

K u n d m a ch u n g.

Hins icht l ich der S t a m p e l b e h a n d -
l u n g der P a r t e i - E i n g a b e n und Re-
curse in C r i m i n a l - Ange legenhe i t en .
— Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage
über die Stämpelbehandlung der Partei - Ein-
gaben und Recurse in Criminal - Angelegenheiten,
hat die hohe k. k. allgemeine Hofkammer, im Ein-
vernehmen mit der k. k. obersten Iustizstelle, zu
Folge hohen Hofkammer-Decrctes vom N». März
l. I . , Zahl 55»U8, entschieden, daß die Eingaben
und Recurse in Criminal-Angelegenheiten, wel-
che von dcm Beschuldigten selbst oder von den nach
§. 463 des 1. Theils des Strafgesetzes zum Re-
curse berechtigten Personen eingebracht werden,
nach den Bestimmungen des Stämpel - und Tax-
gesetzes H. 8 l , Zahl 4 , ( «-», Zahl 4 italienischen
Textes) im Zusammenhange mitjeuen des Straf-
gesetzes l . Theils H.526, vom Stämpel befreit sind,
daß aber die Eingaben anderer zum Recurse nicht
berechtigten Parteien oder auch Eingaben, welche
Gegenstande betreffen, die, strenge genommen, nicht
zur Criminal - Verhandlung gehören, als: Einga
den, womit z B. für einen Inquisitcn Bürgschaft
angetragen oder Caution erlegt wi rd, oder Ab-
schriften von Criminal - Expeditionen oder Proto-
kollen verlangt werden u. dgl., im Sinne der oben-
berufencn gesetzlichen Bestimmungen der Stämpel-
pfiicht unterliegen. Anzeigen über begangene Ver-
brechen und Gesuche, welche die Beschleunigung
und gute Führung der Untersuchung bezwecken,
können nicht als Partei - Eingaben, d. i. als Ein-
gaben im Interesse der Parteien betrachtet wer-
den, sondern sie sind Eingaben im Interesse der
öffentlichen Verwaltung, und daher im Sinne des
§- 8« , Zahl 2 , (§. U4, Zahl 2 italienischen Tex-

teS) vom Stämpel frei. — Welches hiemit zurö'f-
fentlichen Kenntniß gebracht wird. — Laibach am
3N. März 184<i.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Bandes - Gouverneur.

C a r l G r a f zu W c l s p e r g , R a i t e n a u
und P r i m ö r , k. k. Vice-Präsident.

D o m i n i k B r a n o s t e t r e r ,
k. k. Gub.'lnialr<ul).

Z. 5 3 l . Nr. 7768.
W a r n u n g .

Bei Gelegenheit der Erkrankung eines Kindes,
hatte auch der Vater desselben den herbeigerufenen
Wundarzt um Ordination ersucht. — Für Erste-
res wurde eine Arzenei zum innern Gebrauche,
für diesen die Salzsäure zu äußerlicher Anwen-
dung verordnet, und obschon von Seite des
Wundarztes und des Apothekers den gesetzlichen
Vorschriften in Bezug auf Bezeichnung und 8,«;
l^Nln-Genüge geleistet wurde, ist durch den Vater
des erwähnten Kindes die Verwechslung der
Arzeneien aus Irrthum veranlaßt worden, und
das Kind mußte nach der ersten O u , ^ , ungeach-
tet aller angewendeten Hilfe, in wemgen Stun^
den den Geist aufgeben. — Ältern und Ver-
wandte sollten daher mit den Ärzten das ge-
naueste Einverständnis; nie versäumen, um jeden
möglichen Irrthum sicher zu vermeiden; — der
vorsichtige Arzt soll eS aber nicht unterlassen,
bei ähnlichen Vorkommnissen von verschiedenartigen
Verschrcibungen auf einem I ^c l » ^« , sich nicht
mit der ^>^«.<l„l' zu begnügen, sondern über
F a r b e , M e n g e und andere Eigenschaftender
gleichzeitig verordneten Arzneien, die wahr-
nehmbaren Kennzeichen den die Signaturen sonst
ohnehin selten beachtenden Parteien genau be-
kannt zu gcben. — Vom k. k. illyr. Gubernium.
Laibach den 5». 'April 184«.



286

AemUiche Verlautbarungen.

K u n d m a c h u n g .
Voi lderk, k.steyermärklsch illyrischcn verein-

ten lZam.ralgefallen - Ver lvs l tung wird in Folge
hohen Hofk .^ ,nn , r ' De^ret.s oom l 5 . October
! 9 l 5 , Z . w 6 7 8 , d a n n l l . M a r z l g ' ^ , Z . 4 6 t t i ,
zur allgemeinen Keu»it<llß gebrachl, >^ß die
in dem belgedruckcen Ausweise aufgeführten
und derzeit in der Einheduna. der Aerari.i l Re
gie stehenden Weg - und Arückexmaulhe auf
die Dauer des noch laufenden IahreS l 8 ^ 6
bis En5c October des Verivaltungsjahres 18 l 7
im Wege dcr öffentlichen Versteigerung un-
ter nachfolgenden Bestimmungen in Pacht ge»
geben werden. — l . Die Versteigerung w ' rd
bei derselben Tagsatzung für 0tese Z.itsrist
abgehalten, und mit Demjenigen der Vert rag
abg» schloffen ivcr^en, dessen Anbot sich als
der vortei lhafteste darstellen wird. — 2. Aus
dem oben angeschlossenen Ausw ise si„d die
Nam.n der scaüonen, die An;ahl der Me i -
len, dann die Brück,nclaffen sammt dem Aus '
rufspre,se zu entnehmen. I n diesem Ausweise
ist auch der O r t nnd Tag angegeben, an wel-
chem die Versteigerung einer leden s>tatl'on
vorgenommen wi rd . — 3. Zu dieser Versteh
g^rung werden alle jene zugelaf fn , welche
„ach den ^H'ldcägesltzen zu solchen iÄrschafte«
geeignrt , uud die bedungene Sicherheit zu
leisten im Stande sind. — ' l . W^r im Na-
men ein.6 andern einen ?ln^ot macht, muß
sich mit der gehörig legalisnte:, Vollmacht sei»
nes Machtgeoerä bei der Commiffion oor der
^icitatlon aus'ueisen, u>id diese chr übergeben.
— 5. Den Pachtlustigen ist gestattet, münd-
liche Anbote für die Pachtung <in,'r, ooer auch
mehrerer ^ t^ t ionen zusammen, >n so fern sie
bei derselben Tagsatzung ausgcboten werden,
was aus oen, obigen Ausweise ersichtlich ist,
gegen dem zu mache», daß sie auf oie im H.
8 bezeichnete Art die vorläufige Caution für alle
jene M a u t h e n , für welche der Gesammtanbot
gestellt ist, erlegen. — 6. Eben so ist eö ge-
stattet, schriftliche Anbote für die Pachtung
von Mauthen einzureichen, und zwar auf die
bloß (3'ner oder mehrerer Stationen, i»soferne 5ie<
selben bei

wobei derOfferent auch dieSedingung stellen kau»,
daß s'«n llNlrbi.'ten nur für den Fal l gelte,
wen» ihm der ganze Complex, für den er den
Anbot strllte, ohne Ausscheidung irgend einer
S ta t i on überlassen werde. — Die Staatsver-

waltung behält sich vor, je nach dem Ausschlage
dieser Pachcoerhaüolungcn die Resullale dec
Versteigerung für die einzelnen Mauthen
oder jene der ificitation für aroßere 6ompl.xe zu
bestätigen ^ 7. Bei den schriftlichen, mit den
gehörigen Stampeln versehenen Anboten ist
Fol^en0<s zu beobachte»: g.> Dieselben müssen
mic dem. zu Folge des ̂ . 8 dieser Kundmachung
als uorlälisige Üaution slcher zu stelle»,den Be-
trage im Boren, oder in slaacspapieren nach
dem letzt bekannten bölsemäßige» Curse belegt,
o"er mit dem Beweise, daß di.scr Betrag del
einer Aerarialcassa oder elnem Gefällenamte im
Baren oder in Btaatspapler ln nach dem Curs-
werthe erliegt, oder puMar i sch . hypolhekarisch
sichergestellt worden sey, daher, so weit t6 sich
»m e,ne hypolhek^lische Sicherstellung handelt,
mit der laxotäflichen oder grundbüchllchen ein»
verleibten Verschreibung der Grundbuchs - oder
Landtäfel ' Extracte uno der gerichtlichen Gchät-
zungsurkunde der Hypothek versehen s«y„. —
lV Diesel!?.» müssen bis zu dem in dem Ausweise
dieser Kundinachnng bestimmten Tage bei d«r be-
treffenden lä nnelal« Bezirks < Verwal tung für
die oaril, genannten Pachtobjecte oersiegelt eini
gereicht werben. — <:. Die schriftlichen Anbote
müss.'n dcn B e t r a g , der für jede Stat ion an,
geboten w i rd , in Zahlen und Buchstaben deut'
lich ausdrücken, und sind von dem Anbotsttller
mit dem V o r - und Zunamen, dann Charakter
und Wohnort oes Ausstellers zu unterzeichnen.
Partelen, welche nicht schreiben können, haden
das Offert >r.it ihrem Handzeichen zu unterzeichn
neu, und dasselbe nebst dein uom Nonensfer-
tiger und noch (3in?m Zeugen unterfertigen zu
lassen, deren Char^klrr und Wohnor l ebcnf°>ll5
anzugeben ist. — Wenn mehrere Personen ge-
meinschaftlich E>n schriftliches Offert ausstellen,
so haben sie i:« dem Offerte beizusehen, vaß sie
sich als Mltschuloner zur ungetl)ellten Hand,
nämlich Einer sür Alle u»o Alle für E inen, oem
Befal ls c Aerar zur Erfül lung der Pachtbedin^
gungen verdindeu. — Zugleich müssen sie
in dem Offerte jcnen Micoff^rentin namhaft
machen, an welchen auch allein die Nebergabe
des Pachtobjectcs geschehen kann. — ä. Auf
dem Umschlage des Offertes sind jene Mau l l ) -
stationcn, für welche der Anbot gemacht wi rd,
deutlich anzugeben. — «. Diese Anbote dür^
fen durch k.i»e den ^icitalionö^.dingungen
nicht entsprechende Klauseln b.schränkt seyn,
vielmehr müssen dieselben die ausdrückliche Er-
klärung enthalten , daß der Offcrent die in der
Kundmachung enthaltenen und die bei der
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mündlichen Lici lat ion vorgelesenen, in daS Li-
c i tat lonö' Protocol l aufgenommenen Ver t rags '
bedmgungen genau befolgen wolle. — s. Die
schriftlichen Offerte können, so wie die münd-
lichen, auf line einjährige oder zweijährige
Pachtperiode, oder auf beide zugleich gestellt
werden. — ^, Von außcn muffen diese Einga-
ben mit der Aufschrift bezeichnet styn: Anbot
zur Pachtunq der Wegmauthstation (folqt der
Name der S t a t i o n ) . — Ein Formular eines
solchen Offertes folqt unten zur Einsicht. —
l l . Die schriftlichen Offerte sind von dem Zeit«
punrte d.r Einrlichung für die Offere»ten, für
die (N<fällsuerwallung aber erst vom Tage, an
welchem die Annahme desselben dem Anbleten«
den bekannr aemachr worden ist, verbindlich.
— Die schriftlichen Offerte werden nach been-
deter müubl'cher Versteigerung in Gegenwart
der P.,cdllnsligen von dem Li^itatlolibcommissar.
welchen, sl>Vl)«l der Oameral - Bezirks Ve rwa l '
l u n g , die s,e ,ll Empfang nahm , verzeichnet,
übermittelt werde» , eröffnet und kundgemacht.
A ls Erstetier der Pachtung wird dann , ohne
eine weitere Sleigeru»g zuzulassen, derjenige
angesehen, der enNvederbei der mündlichenVerstci-
gerung, odel nach dem ordnungsmäßigen schrist-
lichen Anbote als der Bestbicter erscheitlt, so
ferne diese» Bcstbot den Ausrufspreis erreicht,
überschreitet, und an und für sich zur Annah-
me und zum Nbschllisse de6 Pachtvertrages ge-
eignet elkannt wi rd. — Hievei w i r d , wenn
der mündliche und schriftliche Anbot vollkommen
gleich seyn sollte, dem mündlichen, unter zwei
oder mehrcr,n schriftlichen Anboten aber jenem
der Vorzug gegeben werden, für w,lchen eine
vom ^icic^tions - Commiffär vorzunehmende
Verlosung .»tschtidet — 6. D.-r Pächtcr hat
zur Licherstellulig seineg PachlschiUinqs ,ine
Cautio» z» l.lstcn, welche nach s.incr 2^ahl in
dem sechsten und vierten The,le d.b einjährigen
Betrages derselben zu besteh.» hat. I m ersten
FaUe ader muß der Pachcschilling monallich
vo raus , im zweiten nur nach Eudr eines jeden
Monats entrichtet werden. Diese Caution kann
im B^ren oder in t k, Staatspapieren „a ck bem
letzt bekannten (Zurse, oder mittelst Hypolh^kar^
Slcherstellung geleistet werden. Die Einuerlei°
bung der l^tztcrn in den Grundbüchern oder Wand-
tafeln geschieht auf Kosten des Pächters. —
I l d e r Versteigerungslustige muß den sechsten
Thei l des für Ein Jahr entfallenden Ausrufs,
preis.'s, bevor er zur Versteigerung zug.lassen
w i r d , der Commission als vorläufige Caution
erlegen; dieser Erlag kann eben so, ,vie oic oben

erwähnte Pacht » Caution M'st im Baren ober
in k. k. Staalspapieren nach dem lchl bekannten
Curse geschehen. Auch kann dafür eine einver-
leibte Pragmatical - Sicherheitö« Urkunde mit
Beibrmgung des Grundbuchs « oder Landtafel-
Ertractcs und dcö Scha'hungsactcs eingelegt
werden, welche jedoch mit der Bestätigung ih<
rer Annehmbarkeit von Se i le der bl tr t f f»»-
den k. k. Kar r lMtpro lu ra t i l r zu Gratz , i!ai-
dach oder Klagen fürt v,rseh<n s«yn muß. —
Zur Erleichterung jener bisherigen Mauthpach-
te r , die mitzulici l lren gesonnen wären, ist,
wenn sie sich in keinem Pachtrückstanre befin«
ren und ihre Caution durch b^rcn E l l l ig od^r
in 3taalsp^p>ersn geleistet haben, odcr wenn
auf eicse Caution bis zum Zeitpuncte der Ver-
steigerung k»in Pfandrecht eder Verbot von
jemanden erir irkt wordin ist, eine Erklärung
genügend , daß sie ihre bereits für die gegenwär-
tige Pachtung bestcUte Caution vorläufig als
Fortsetzung für ihre künftigen Verpflichtungen
ausdehnen. - 9. Gleich nach Beendigung wird bie
als vorläufige Caulion beigebrachte Ticherllel«
lung denen zurückgestellt, w.lchc die M a u t h
nicht erstanden haben, dem Bestbieter aber w i rd
dieselbe nur nach gepflogener RichtlgsltUung der
Caution ausgehändigt werden, — Diese Rich«
ligsteUung muß vor der Uebergabt des Pacht°
objectcs glschehen. — 1(1. Nachdem die Ll^ita»
tation einer Mauthstat ion geschloffen wurde,
wird bis zu d.m Augenblicke, wo die Nickt«
annähme des Anboteö von S e i t der compcten«
ten Behörde abgesprochen worden ist, kein nach«
lrägllchcr ?lnbot angenommen. — l 1 Die Ueber»
gclbe dls Gegenstandes der Pachtung qeschieht
nach erfolgter B<ställ^ung des iücitalions > Ac«
tcs oder Offertes. — l 2 . Der Pächter t r i t t
rückslchllich der gepachteten S ta t i on und der
damit verbundenen Gebuhleneinhrbung in die
Rechte und Verpflichtungen des Aerars. ->
! 3 . Do r t , wo Aerarial Mauchgedäud, bestehen,
w i r d , wenn der Pächter es wünscht, wegen
miechweiscr Ueberlaffung derselben an i h n , «in
besonderes Uebereinkommen gepflogen werden.
— l ' l . D>e allgemeinen Pachtbedlngungen
sind aus der Anlage zu entnehmen, die beson«
oern für die einzelne« Stat ionen eiaens beste-
henden Bedingungen können aber vor der Ver«
steigcruug bel den betreffenden Cameral - Be-
zirks ' V»'rwallung<n in den geivöhnlichen Amts?
stunden eingesehen werden. — 15. Die Lllita«
tionen beginnen immer pünctlich um die zchnte
Stunde. — F o r m u l a r e i n e s s c h r i f t l i «
chen Of fe r tes . — (Vo« Innen) . — Ich
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E»des)efertigter biete sür die Pachtung der
M a u t h static,'!! ( fo lgt der Name der Sta t ion)
für die Zeit vom Tage der Ucb.'rgabe. im Vcr»
laufe 0sK gegeniuärtigen Ver>vallung5jahre6
l 8 l 6 bls Ende October des Verwal lungs'ah
res l ^ ' t 7 , ken für die noch unbekannte ?ln^ahl
Monate des Verwallungsiahres l ^»6 verhält '
nißmäßig zu repartnenden und ('>u entrichtenden
Jahres- Pachtschilling von (folgt der Geldtie'
trag >n Kiffern) das ist (Geldbetrag in Buch-
staben), wodei ich die Versicherung beifüge,
daß ich d,e »n d?r Ankündigung und in den
Contractsbedingnissen en:hc>lcenen Bestimmun
gen genau befolgen werde. Als vorläufige
Kaution lege ich im Anschlüsse den Betrag
von Gulden . . . . Kreuzer . . . .
bei (oder lege ich die nachfolgenden Urkunden bei,
welche die Hypothekar .̂ Bicherheit im Betrage
von . . . . Gulden . . . Kreuzer nachweisen).
— S in o die b.igelegtcn Documente anzuge-
ben), oder lege ich die Eass.guittung über das
erlebte Vadium bei am . .
1 3 , 6 . — (Unterschrift nach M a l a d e des §.
7.) — ( V o n A u ß e n ) . — Nebst der Addrejse
der Behörde, an welche das Offert eingesendet
w i r d , und Bezeichnung des Betrages im bei-
liegenden Geloe oder Obl igat ionen, oder des
Betrages der zur Eicherstelluna gewidmeten
Urkunden (Offerte für die P«chtuuq der
Mauthst »tion) yier folqt der Name der S t a t i o n .
' A l l g e m e i n e P a c h t b e d i n q u n q e n . —
Die Bedingungen, unter w.lchen die Verpach-
tung S t a t t f indet, sind folgende: E r s t e n s .
Dem Pachter wird das Reckt eingeräumt, die
für die gepachtete S ta t ion oder Stat ionen ge.
schlich bestimmten Mauthgebühren niä) den be>
stehenden Tariffen und Vorschriften einzuheben.
— DerTar'ss u»d eine Zus<lmmcnstlNung der
wichtigsten Mauihvorschriften werden demsel-
ben bei der Uebergabe der K ta l i o» verzeichnet
gegen Empfangsbestätigung eingehändigt wer-
Del». — Z w c l t e n s . Bei den sogenannten
Wehrmauthen oder Filialstationen treten dic
nämlichen Wegmauthgebühren, wie bei den
Hauptstationen, ein. — Es unterliegen aber
diesen Gebühren dei den Wehrmauthstationcn
nur j ine Parteien, welche die Hauptstation
umfahren, oder mit V ieh umtreiben, d. i. sol-
che Par te ien, welche vor dem Hauptsckranken
von der mauthpstlchtigen Straße ablenke«,, und
dieselbe hinter diesem Gclnanken wieder bcnü>
tzcn. — Die Brückenmauthgebühren aber sind
bei den Wehrschranken nur lnsoweit ein^lheben,
als die mauihpflicktigen Brücken wirklich be-
nützt werden. — D r i t t e n s Dem Pachter
weroendie bei den Stat ionen befindlichen Kchran-

kenbaume und Zugehör, iujowett sie ein E i -
genthum des Aelariums s i „d , und unter der
Bedingung unentgeltlich überlassen, daß er dic
etwa nothwendigen Reparaturen a« denselben
aus Eigenem bestreite, und sie in demselben
Zustande, als sie ihm übergeben worden sind,
bei Beendigung seiner Pachtzeil dem Aera.
rium zurückstelle. Wo keine Schranken best,«
hen, oder die alt«n g n l ; unbrauchbar gewor^
den sind, hat der Pachter für die Herstellung
eines neuen Schralikens zu sorgen, der in die»
s'M Falle dergestalt sein Eigenthum verbleibt,
daß er nach dem Ende der Pachtzeit sich mit
seinem aUfälligen Nachfolger abfinden, oder
den Schranken wegnehmen lassen kann. —
V i e r t e n s . Der Päckter ist weder berechtigt,
die »hm verpachtete Sta t ion in eine andere
Ortsckaft zu verlegen, noch dieselbe von der
Straße, an der sie dermal steht, ;u entfernen,
noch überhaupt den Schranken eigenhändig zu
versetzen. Ev steht jedoch demselben f re i , eine
andere Aufstellung des SchrankenK bei der Ge-
fällsdchörde anzofuchen. welche sich das Recht
vorbehält, dazu ihre Einwi l l igung im Einuer^
slandnisse mit der politischen Behörde zu er-
lhei len, wenn keine Anstäode dagegen obwal-
ten. — F ü n f t e n s. DerPächter lst verbünde«,
die Parteien anständig zu behandeln, und bei
Tag und Nacht ohne Aufenthalt zu erpedire^.
Es liegt ihm ob, den Reisenden, Fuhrleuten
und Vlehtre ibern. die seinen Schranken be-
treier», die Gebühren außer dem Amte aus
der Straße abzunehmen, und die auf denent«
richteten Betrag lautende Bollere auf Verl,«j°
gcn e i nbänd igen , wie nicht minder zur Nacht-
zeit den Platz am Schranken ergiebig zu be-
leuchten. — Er ist verbunden, eine von der
Aefällsbehöroe bestätigte und leserliche Gebüh-
rentabelle an dem sichtbarsten und zugänglich-
sten Plahe außerhüb des Einhebungs Locales
anzuheften, und während der ganzen Pachtze'lt
angeheftet zu lassen. — I > " Falle der Nicht«
befolgung dieser Vorschrift verfallt der Pach'
ter in eine S t ra fe von l bis M st., wilcke
die Bezirksverwaltung von Fall zu Fal l nach
den Umständen bemessen w i rd . — S e c h s -
t e n s . Die Beischaffung der Wegmauth-Valor '
Bolleten l'leibt dem Pächter überlassen, es wird
jedoch demselben cin Formular l'orgezeichnet
werden, nach welchem die Bolleten gedruckt
^scheinen müssen, und die Verausgabung einer
anders geformten oder geschriebenen Bollete,
wird der verweigerten Erfolgung einer Bollete
gleich geachtet. Auch darf keine in der Jahres«
zahl, Da tum oder in dem Ansätze des lAebüh-
renbetrageS corrigirte oder radirte Bollete der



289

Parte i gegeben werden. — S i e b e n t e n ß.
W i r d ron cinem Pächter die M a u l h in eiliem
Falle abgenommen, in welchem sie nicht gebuhlt,
oder wird von einer Partei ein höherer Be»
trag eingehoben, als gesetzlich bestimmt ist. so
verwirkt der Pachter ein, s t ra fe in dem
zwanzigfachen Betrage d.S zur Ungebühr be-
zogenen Mauthgeldes, unabhängig von jenen
St ra fen , die ihn im Grunde der Strafgesetze
noch treffen könnten. — A c h t e n s . Verwel»
gert ,i»e Parte i bei Pass,rui,g des Bchran-
kens oder dcr Brücke dic Entrichtung der Ge-
bühren, oder wollte sie den Schranken gewalt-
sam ndelschreiten, so ist der Pächter berechtigt,
den Beistand d.r O''ri^seic geziemend anzuru»
fen, und dieselbe verpstichtet, diesen Beistand
zu ltisten. — Bei separatei l fahr ten, so
wie bei Extrapostfalinen w>t dem S t u n -
den paffe, ist die Gebühr erst beim Zurück-
reiten des Postillons von demselben gegen Ein»
häudigung der BoUete einzufordern. — N e u n -
t e n s Das Verfahren über die Verkürzungen
der Mautdgebühr wird ron den, nach dem Gesetze
hierzu berufenen B.hörden gepflogen. Der Päch»
ter ist jedoch berechtiget, von denjenigen, die
er in einer solchen GefäUs- Ueberlretung betritt,
das sieden und einhalbfache der Gebühr als
Sicherstellung der 3trafe in Barem cinzutzeben,
worüber er eine schriftliche Bestätigung zu er-
thcilen hat. Auf daS Verlangen d.ö Pächters
oder des Beschuldigen wird bei dem nächsten
Zol l - Vtr^ehrungSsteuer - oder Control lamte,
oder dem nächsten für die Untersuchun.a/n über
Gefällsübertretunaen bestellten Beannen, oder
wenn sich eine Obrigkeit näher befindet, bei
derselben die Thatbeschreibung aufgenommen
und über dieselbe weiter nach dem Gesetze vor-
gegangen. Die wegen der gedachten Gefälls
Verkürzungen einflieye.nden Strafgelder fallen
nach Abzug der Kosten des Verfahrens, so weit
diese Kosten nicht von dem Beschuldigten oder
V»rurthell ten vergütet werden, dem Pächter zu,
— Z e h n t e n s . Die Entscheidung d.r sich auf
die Elnhevung und Handhabung der M a u t h
beziehend«« 2trei t lgke,t tn zwiscken dem Pachter
und den Partelen steht den Cameralbehörden
z u ; der Pachter ist daher v.rbunden, den Ge-
säUSbehord.n üder alle Maulhangelegenheiten,
je nachdem si>- es fordern, schrlfclick oder münd
lich R.de und Antwort zu gelien Dies,' Behör
den sind berechtiget, ihn hie;u im Falle der
Weigerung od«r Unterlassung durch S l ra f l ' o t . ' n ,
oder auf andere ges.hl>cr,e Art zu oerl) »lten Ge-
gen die Entscheidung der C>,merclll)ezilkt » ^er^
waltung ka:,n d»r RecurS binnen uier Woch.n
an die k. k. Cam«ra l ' Gefällenverwalcung, u»d

gegen die E'ttscheidung der letzten, gleichfalls
binnen vier Wochen an die k, k. Hofkammer
ergriffen werden. — E i l f t c n s . Der Pächter
ist verpflichtet, auf die Befolgung der nnt V»r»
ordnunq des k k. steyermarkischen Guberniums
vom l 7 . Jun i und des illyi'fchen Guberniumö
vom 26. Jun i l «^ l7 , Z. 9^«'^ und l > . l » 3 ,
erfolgten Kundmachung rücksicktllch der Ueber«
l^ldung zu wachen, und die Anzeige hiervon an
das nächste Zoll Verzehrungksteuer - oder <Zon.
trol lsaint zu machen, je nachdem ei» oder das
andere Amt auf dem Wege, in dessen Ricktung
das Fuhrwerk zieht, der Maulhstai ion naher
lieat. W i rd die Anzeige richtlg befunden, so
gebührtih'n das Dr i t te l des eingehobenen B t ra f -
betrag.s. D . r Pächter hat ferucr auch darüber
zu wachen, daß die Circular - Verordnung des
k. k steyermärkischen (Auberniums vom 5 Jun i
und jene des k. k, illyrisch»'n Guberniums vom
12. Jun i l 6 ! l ) , Z 92 l ( ) und l ^ l 0 W . betref.
felid die Festsetzung der Breite und des Gewicht
tes der Ladungen dcr Lastwägen, der Bespan»
nung derselben. die Breite der Reife der Rä»
der, und das Einlegen 0,r Relßketlen befolgt
werde, und jede Außerachtlassung dieser Ver-
ordnung ist von dem Pächter gleichfalls entwe-
der der nächsten polilischr» Obrigkeit oder dem
nächsten Gefällsamte anzuzeigen — Z w ö l f -
t e n s . Dem Pächter steht das Recht, die Par-
teien zur Vorzeigung der MauthboUete von der
zurückgelegten letzten S ta t ion zu oerl)alt>>n, nicht
zu, — D re ize l ) n te ns . Der Pächter verbin-
det sich zur Leistung einer Caut ion, welcke,
wenn der Päckter d.« P a ^ t f t n l l ü i g msnallich
vorhinein zu zahlen übernimmt, i>n sechsten Tht i le
des elnzahrigen Betrages desselben zn bestehen
ha t ; w.nn der Päckter es aber vorzieht, den«
selben erst nach Ablauf eines jeden Monates zu
berichtigen, in dem vierten Tt)eile des jäl)ll i»
chen P^chlschillings zu erlegen kommt, und die
vor der Uebernahme des Pachiobjectes bei der
betreffenden Camera! Beznksverwalluna gelei-
stet werden muß. Die Caut'on kann im Barcn
oder milt ' l i ' t Hypolh.k«lr - Licherstellung oder
auch in k. k. ä raa ts - CredilSpapieren, welche
nach den dießfalls bestehenden Volschri f l lN bc>
rechnet und angenommen werden, bestehen uno
erlegt werden. — V i , r ; c h n l e n S. D r r Päch-
ter hat selbst für seine Unterkunft zu sorgen,
dort aber, wo Aerarialkebäude vorhanden sind,
in welchen derselbe untergebracht werden kann,
w i r d , weiln kein Hinderniß obwaltet, wegen
sriner Ullterbrlnquna in oe,ns.lv.n mir ihm eine
b.sondere ül<,rha„dl»ng atpflogen werden. —
F ü n f ; e h n t e n s . Den Pachtschillin^ hat der
P a ä N ' l auf seine Gefahr und Kosten an die
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betreffende Camlral!)ezil,ks oder Flli^lcassc zu

adzuführen, und zwar in monatlichen
gleichen Raten , welche spätestens am lO. eines
jeden Monates zu befahlen sind. — T e c h '
z e h n t e n s . W,nn einem Pächter die Benützung
deö ganzen gepachtet« n Objectes, oder bei (son-
cret l l Verpachtungen die Benützung auch nur
eines t i n g l n , n , zu den Conc le ia l . Pachtodjec-
ten gehörigen, ,<ooch s.ldststä'ndigen M^u lhob '
jectes dnrch ein Elementar» Er. igniß oder durch
ein anderes l'on ihn, unabhängiges, zufälliges
Erelgniß nach von lhm rechcedciiandig zu lie>
fanden Beweisen, durch einen Zeitraum von
wenigste>,5 vi.rzehn Tagen ununterbrochen qanz»
lich entzog,n w i r d ; so ist oerf»lde berechtigt,
eine an^em,ssne Vergülung des erlittenen Kcha-
dens anzusprechen. »relche Vergütung aber die

' f ü r die Z, i t der elilgan^.nen B">ützung o,o ilnn
entzog« nen MaulhobjecleS enlf^Uende Pacht»
scklUingsq'wle nicht üblrtt. igen darf. Als sllbs:«
ständiges MiNttl)ol'i»cl wird bei lloücretalpich«
tungcn jede Maxtlistaliol» angesl)»n und be»
hand . l t , »velchr in l-el Vnstcigerungs ^ Kun^"
machung als cin, s. Ib!'lsiän5lge E la t ion und mit
einen, ssldststclndig,n Au6ruf5pr, ls. a>,fgrful)lt
w i rd . B 'hu fs der Au tmi l l l lmg darauf das t » l '
zogene ftl^ststäüdige Mal t thobje l l von d.n
ConcletalpachlsckiU'ngen tnls'alltnd.n Pachischil-
l ingsquote, wird gleich bei Al>bf.rt>g»ng des
Ver l ragss , der fur d<ib q,pachtete (^oncrt l^l '
object g.boltNt Paälschil l lng nack d,m V , r -
hälcnisse ("er einzeluen ?luölufbprt>sf zu rem
Gls.lmmt^uslulspreise r>eltl)cilc — Hinsicht-
lich der Ul'bei fuhren »rird ovsolxckllch f«!lg<s tzl,
daß datz Zufrieren d,r Flusse nia>t als ein d»n
Entscha'digungö^nspi uch deb Pä'chlerb begründe,.»
des (3l.'me,itcir<r<lgn!ß anq.sey.n ivird, und daß
dal),r a»ck d,r Pä l l l»r aus Anlaß di,s.s Or
eignisseö tcine <3<>ls>^ä^!^ung anzusp'/chen be»
rufen ist, — AUe von t-em W'Uen des Päch«
ters abhängenden, dahrr durch sein Verschul
drn hervorgerufenen, dle Benu^ung dlH Pacht-
objcclrS dehedenden oder deschra»te»d<n U-i»
stände, se wie alle Zufälle und (5'ligxisse, die
bloß al,f eine Vernnnderuug des Pachtobjcctis
im größern oder geringern Maß.' tN lw i t k .n ,
durchweiche aber die Benutzung eineö selbststä'n-
dig ln Mauthobjrcles nicht gänzlich unmöglich
gemacht w i r d , treffen gleichfalls den Pachter,
der folglich den herbeigeführten Abfal l am Er-
trag? des gepachteten Objectes ohne einen An^
spruch auf Entschädigung zu ertragen hat. —
Die Entschädigungsgesuch, wec,en .ntgangener
Benützung der Pachtobjecte müssen wahrend der
peremtvrischen Frist von drei Monaten , vom
Tage der Behebung deö Hindernisses an , bei

der Banks ' ehölle, in deren Blzuk, die Mouche
station grl.aen ist, überreicht weiden, wldri«
gens aus sol^e ^»such« k în.' Rücksicht genommen
w.rdvn w i l d . — E ie b e nz e h n te n5. Für den
Fal l , wenn der Pachrer d i , vertragsmäßigen
B'dlngungen nicrt gen^u erfüUcn sollte, jl lhc
es dem mil der Sorge für die C'lfülluxg des
Verttagcö de^kftlaqten Behmden frei, alle j<n<
M^ßleg l ln ;u l t g le i fen , die zur unausgehalle-
nen (§rfül lu"g des Vertrages fütiren, wogegen
aber auch d.m Pachter der Rechtsweg für alle
Ansprüche , die ,r aus dem V»rlragc machen zu
kö»nen g laob l , off.n st. hen soU Hiernach
wi ld jcdlhin.il und inßb/so»d.lc in dc», Falle,
wenn der Pächter die bedungene Haulion nicht
zur gshörig.n ^ eit voUsländlg l . ls te l , oder den
P^chlsch>U>n(l in rer gehörigen Z. i t nicht, oder
nichl l)<?llslä»dia abführl , eb d.l GesäUsblhörde
zu j l . h , , , , soul.ick un adminisliativcn Wege,
eyne seine Vel,iehmung Lequestel auf die ge-
pachtete Etall 'on , welche dl< L ta t i on auf seine
Recl'Nui'g und (Hefahr zu verwalten haben, e>n»
zu>.tz,n, oo.r das ^»pichtele Object »)uf sllne
Gls^i) l u»»d Hosten lnu ' ldmgb fr>Izlldiet»n, und
die el»e oder die <,ndllk Masn 'ge l , oder ^eide
zu^lciä> zu l r ^ r . i f e n , odtr endlich auck dcn
Pachlel zugl'ich >n «nderrin Wege ;ur Elsü^ung
deß Verlragetz zu velhalien. — I » j^dim oie«
scr Fälle d l ' ib l der Pää ter in d,r Haftuna für
jet-cn Be t rag , der an dem bedungenen Pacht-
schill ing s»i^t tinael rächt w^rd.n würde, und
der <H)efäll^d»l)öl de stthc ,6 zu, den a>'gtl). nden,
nebst o.n schuldig ^cdliel'.ncn Betrag aus
jeilnr (Z^ution, nöihigenfalls aucd von sei»
nem üdligen Vermögen einzubringen, -»
Wel,n dl i d.r in einem solch« n Falle vorgoion.»
melnn W>'d.rvlr! t>i. !eru„g ein hoh le r Pacht»
schilling «rl^ngt werden sellc»,, od»r winn bei
d»r <uf lH)'sal)r u»d Hoslo, des Päct MS vorge-
nvmmsn» n Eeqii 'stration d»s MauthgcfaUes ein
d»n Plicdlsckllllng übersteiglndes reines Mauth»
»rträgniß slct! ergäbe, fo soU das Gefällöarar
berell tlgt s.yn, di.se ^ o n h ' i l . ' für sich zu be»
y^ l l l l , . ^ U'belcirp h^t der Pacht«r >n dem
FaUe, w ,n „ <r eine Pachtzinsrale zor festgesetz«
l^n Zoc uicht abfüh i t , vl 'n d«r rückständigen
Pachlzinsrale bis zu deren Zahlung Verzugs»
zinsen zu vier vom Hundert zu entrichten, und
es fangen dicse Verzugszinsen von dem Tage
zu lausen a n , welcher au^den im Pachtcontracte
zur Zahlung der rückständigen P^chtzinsrate be«
stimmten Tag folgt. - A ck z l h ' . t e n 5. Dem
P ä ^ l e r , w,c der Gefallen - Verwal tung, steht,
sofern während des Laufes der Pachtzeil eine
Aenderung in den Bestilnmuna.,» des Gesetzes,
o,e auf ocn Ert rag einen Emstuß ausüvt,
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S t a t t finden sollte. eine vo r läu f ig drelmonat«
liche Aufkündigung vor dem Ablaufe des Ver
waltungöjahrts frei. — N eu n z e h n t e n s. Das
unterfertigte limitations - Protocol! vertr i t t oie
Ste l le der förmlichen «Zontractsurklinve. uno
verbindet de> Bestvieter sogleich vom Z.itouncte
der Nnlerfert igung, währenv für die Btaalsver-
Wallung die uolle Vülügke't drs Vertrages von
der Annahme des Anbotes von H^ire der zur
Bestätigung solcher Plchtuerträge berechtigten
Behold.'» a^'han.^c. und 0al)>>r eist mit oer an
den lUestbietenoen erfolgten Bekanntgebun^ der
höhern Rati f icat ion eintrit t . Kann das ^!(ica>
llonö . Protocoll wegen Abivesenheit der mit»
telst eines schriftlichen Offertes als B.stbieter
verbliebeilln ^ ic i ta i l t .n , voil demselben nicht ge«
fertigt werden, uxd erfolgt zu demseloen dlt
oberwähxte vorvehallene Rat i f ika t ion, so wird
«us der Grundlage dcs Ost.rtev und der ku«d«
gemachten Pachcdedln^ungen ein förmlicher
«Zontracl in zwei gleichlautenden Paricn errich»
tet werden. — Bol l te o^r Olfercnt sich w' igern,
den förmlichen Contract zu l l»terfertigcn. so ha«
die. mit §. l 7 f^stges.dten Rechte des G.fal lv-
aerars eülzutrete". Die Eiltscheioung, ob der
mündliche oder schriftliche Anbot von der com«
patenten Behörde racisicirt werde, wird läng'
Nens bis zum Anfangstage oe Pachtzeit 2 t a l t
fi,l0en und o»?ln Pächter b»-fal,,it ^e<^b<>n w>v»
den, diö wohin der Bestdieter von seinem Of«
ferte nicht!,nlücktretrn k lnn, — Wenn mehrere
Personen zusnnmen Bestbiettr slno, so haften
sle zur uugetheilten Hand für oie Erfül lung
der üt' ernon > ntl^el > <Zc» ncractöv »> rr» indl > chk»> re „ .
— D^5 Re<1'tölniltel w.'gen V.r l . tz l lng ülier
die H ü f t e kann nicht gllcena g e m a l t ,verden.
— Z w a n z > gs tens Der Pachter ist verpflickt.t,
dle fnr ein P'cht ContrattS (5r >npl.lr entfal«
lende Vtampllgebühr soglei^ bei der B>kannt-
gebung der erfolgten B ls t ' t l gung ;u entrichten.

— «Sin u n d z wa » z i g ste «> s D>r Pachter
hat , nebst den allgemein kund.l.'machl.» ^or»
sck> iften und Tar i f fen, auch die ihm bel der ^!,cic^»
l ion vorgehaltenen und unt.r die Pa^cl«n.»gbe°
dingungen ausgenomm.nen Bestonnniliaen aen l»
zu beachten, und sich o>>h r m-t Nucklick auf
den ihm eingehändigten ?lmls Uxlerxch! g gen»
Wärtig zu halten , daß auch o<,6 i» t'ie Vch"> >«'ne
und ;ur Tränke gelllebeu«» V>>h am Localschrzn-
ken, dab zur Weioe auf vie )llpe>, ^>l) »0e
Vieh ad,r bei allen Mauch« S tn io»en l><e B.»
freiung von d«»r lHnl r i^ luog d.r '^ l'l,hr ^e»
nießt, daß die Fuhren mit Feuerspritz"» l">.r a,l
dern F.uerlösch N qu,slt>n, w»i,l, sie d̂ > .,.
ner Feuersbrunst t 'erw.i io,t werde» , 'naothirei
zu behandeln, und die Fuhren zu Ufer, Schutz

un') Regulirungs - Baulichkeiten den Fuhrcn zu
Gtraßenbaucen aleich zu stellen sind. — Auch
sind die ausländischen le.r zurückfahrenden Post-
pferde mauchfrei ^u behandeln. — (5!,en so sind
die k k. O 'e r » Kommissare und Commljsare
der Fi lanzivache, dann die berittene Mannschaft
der FinZnzwache n»Hult)frci, und »s kommt die
den Holzfnh.en zugestandene Begünstigung den
zum Oewerbsbetriebe llothw^noigen Fuhren mit
Holzkohlen zu 3tatt.>n. — Hiosichtlich der Be«
stünstiqnu^ oer Bewohner jener Ort>>, in welchen
alle an (ähluss en gelegenen Eingänge mit
Mluthschranken U!l»sdl»ss.n sind, wird sich auf
das in dem Unterrichte cttirle hohe H^kainmer«
Decrec vom 5 I » l i » 6 N , ä . l g ^ 7 z , bezogen;
ü»rig^tlg wird bemerkt, d,h in G^maßh,it a. H.
Oncshließung von 2'> M i r z l8l^5 und Hof ,
kam,neroe>retes uom 23 ) lpr i l d. I . , F. 13 l l ) 9 ,
alle durchlauchtigsten Mitgl ieder des allerhöch-
ste» Kaiserhauses sam nl ilirem unmittelbaren
H.fo lge, bei sämmtlichen Aera r ia l - , Weg»,
B r ü c k n , Lilnen - un) Ueberfuhr ^ Mauthsta«
tlonen l,»iutl)srel zu vlhand. l l l sind. — Der
mauthfleien Belzandlung sind ferner zu unter-
ziehen: — ») D>e unentgeltlichen unt<rthäni«
gen Fuhr .n mlt ^chl l lbr^nuholz, ge^en Vor °
zriqung bezirksh^rl-schafllicher Certificate. —
li) Fohren, welche nach vollzogener Amtsuerrich-
lung d.S Zeelsolgers leer zurückkehren, welche
Begünstigung aber j.nen Fuhren, die angeb»
lich s.elsorger zu ihren geistlichen Functionen
a ' 'ho l .n . nicht zuko nmt — «) Die zum Baue
u»d Hryaltung der )l»rari l l ' Straßen bestimm-
tc» ^ul)!»'»» g.a.'N Vorz. l^ung dlr Ü^rlificate der
betr.'ff.'l,oen Scraß. >, - (zoinnnfsär''. — ^l) Ma«
terialsuhren zun Baue und Herstellung der
sl4ac5eis.nbal)n<n, so w>e auch Ichotter fuhren
nach d»>n hierüber bestehenden Bestimmungen. —
Z w e i u n d z w a n z i g st ens . W i rd als Be-
dü'gung noch b. i . ,efüat , daß die mit dcr i l ly-
risven «Äubernial iiurrenoe vom l l ) . J u n i
» t t tO . , ; . l ^ 5 2 . <»ll.,,meln, von B' i iedes k k.
steyerm irkisck'N <Au erniums aber mit Verord,
nung vom »0. I u n , l ^ » 0 , ,̂  ^ « . i 6 . den Kreis-
ä 'n t ' l l , in F(?lae Hcfkamlnerdecretcs vom 3.
M ' i l ^ N I , Z l() tt! , bekannt gemachte Be-
stün'nuna an die Stelle o»ß <̂  ^ l i l . i- der Vor-
s^r i f t vom l 7 . M l l l 8 ^ l , rücksichllich dcr mauth-
srel.n B t)'N>lung der doh^n Mater ia l uud
Bl ' l ln^ofse zum'B. 'huf»' der Bearbeitung für
mo>t">>stlsch co,c ss'0»lrte W<rke im Orte, wo
d.r R lUll)schra»k'-n sich ».findet, gegen aus-
o>ück>'l'«' Bezeichnung j»>,,el Werke, die Vei den
v»rp^l1,t'len ^cdr^nken dic Mauthfreihei t zu ge»
nieß.n t ) iben. in Wliksamk.lt bleibt. — Gratz
am F. Apr i l l ü»6 .



V e r z e i ck n i ß
der für das noch laufende Verwaltungsjahr bis Ende October »8/»? im Wege der öffentlichen Versteigerung zu verpach-

tenden Weg- und Brückenmauth-Stationen

! ^ «. B e n e n n u n g 5 C a l t ^ e g o r i e Anzah l dcr O r t T a g -»< - -
! f z l l ^ ' N ' h i r d . , Hag
- L „ ^ . ^ r : . ^ s v m ' bei welckevdie Offerte der Ueberrei-
ä ^ b e r .^ Z G " ' ' ^ ' N- einrichtn smd. chung der
5 " M a u th - S la t i 0 n e n. ^ ^ 2 V e l st e i g e l u n g. . , Offerte

T r i e st e r S l r a ß e i n S t e y e r ni a r k.

« l Wildon . . . Weg° u. Brücken. 2! »I. (Zam. Bz. Vw. 2. M.n l846 l l 9 l l __ (Zam. Bez. Verw. 30. Apr«!
" ? Mauth ! in G'atz ^ in Gratz 18^6

- l ! !
^ St . Joseph bei Wind. detto 3! l l . l l . «befall. Haupt- 4. Mai l846 «4»00^— Marburg 2. Mai

^ ^ Fei^litz . . . amc (Zilli I ' 1846

^ / Gonobitz . . . detto 2 l . l dctto detto 8stto!— detto detto

>. > Hocheneg . . . detto 2 l. detto dctto 6200 — detto detto

?-; U Sannbrücke . . detto I I. Ill detto detro »4255,— detts detto

' Franz . . . . detto 3 I . l l . detto detto !2?.(K) — delio detto !

Fk. K. pereinte Camera!r Gefallen-Verwaltung für Steyermark und Illyrien. !
Gratz am 3. April 1846. ^


